
 
 
Begeistertes Publikum beim Eröffnungskonzert der Rosetti-Festtage 
 

Von Jürgen Blankenhorn 
 

„Eine frohlockende Harfe begleitet von der Eleganz und der Anmut von vier Violinen“ - mit dieser 
nicht alltäglichen Kombination eröffneten die fünf Musikerinnen, Harfenistin Silke Aichhorn und das 
Solistenensemble D’Accord mit den Streicherinnen Tanja Conrad, Csilla Haag (beide Violine), 
Christina Kerscher (Viola) und Nicola Pfeffer (Violoncello) die 24. Rosetti-Festtage im Ries. 
 

Musik wie ein lauer Sommerabend 
Bereits mit dem ersten Stück, dem Concerto für Harfe und Streichquartett von Johann Christian Bach, 
zogen die Musikerinnen das Publikum in ihren Bann. So fühlte man sich beim „Allegro assai“ dank 
des verspielten Harfenspiels mitgenommen in die Zeit des Rokoko, wo fröhliche Menschen durch 
gepflegte englischen (Lust-) Gärten tanzen und wandeln. War zu Beginn die Harfe das dominierende 
Instrument, sorgten im folgenden „Andante“ die Violinen für die nötige Kurzweil und Ruhe, ehe im 
abschließenden „Presto“ alle Instrumente gemeinsam das musikalische Bild eines lauen Sommer-
abends malten, mit dem ein traumhafter Tag zu Ende geht. 
„Es ist ein Geschenk, in dieser wunderbaren Kirche zu spielen“, begrüßte Silke Aichhorn nach diesem 
faszinierenden Auftakt das Publikum, ehe sie als Solistin das Publikum mit der Harfensonate Es-Dur, 
Murray D20, von Antonio Rosetti verzauberte. Mit langanhaltendem Applaus wurden die Musikerin-
nen nach Rosettis Streichquartett A-Dur op 2/1 in die Pause verabschiedet. 
 

Trotz Masterprüfung beim Konzert 
Trotz ihrer Master-Prüfung am Vortag entschied sich Nicola Pfeffer spontan, Harfenistin Silke Aich-
horn beim „Nocturne für Violoncello und Harfe“ von Marcel Tournier mit ihrem Violoncello zu 
begleiten. Das Ergebnis war ein Hörgenuss, bei dem die Harfe und das Violoncello die Zuhörer in 
höhere musikalische Sphären entführten. Doch dies sollte nicht der letzte Höhepunkt dieses Konzertes 
sein, folgten doch mit Gabriel Faurés „Impromptu für Harfe Des-Dur, op 86“ sowie Ottorino 
Respighis „Antiche danze et arie Suite Nr. 3“, intoniert von D’Accord, die nächsten musikalischen 
Verlockungen und gelungenen Überleitungen zum „finale furioso“ mit „Danse sacrée et dance 
profane“ von Claude Debussy. 
 

Publikum ist begeistert 
Nach einer antikem Priestergesang ähnlich klingenden Einleitung, erinnert das Stück im zweiten Teil 
an weltlich-städtische Klänge und Melodien, ehe die Besucher in einer träumerischen Atmosphäre 
dem Zauber der Harfe und der Anmut der Violinen erliegen. Das begeisterte Publikums bedankte sich 
mit einem langen Applaus für den Abend. 
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